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Neben ihrer Ausbildung als freie Gra -
fikerin an der Fachhochschule in

Wiesbaden absolvierte Marie Luise
Gruhne auch ein Studium der Kunst,
Kunstgeschichte und Philosophie an
der Johannes Gutenberg-Universität in
Mainz. Es folgten Studienaufenthalte in
Italien. Diese umfassende Bildung führ te
dazu, dass ihre Ausstellungen nicht nur
die genaue Kenntnis der Materie doku-
mentieren, sondern vor allem zu neuen
Erkenntnissen führen sollen: „Der Weg
dorthin war sehr langsam und vor allem
unbewusst entwickelt“, sagt sie. „Er
begleitet meine Suche nach etwas Es -
sentiellem, das hinter bzw. unter unseren

Prägungen, den gesellschaftlichen und
so ziokulturellen, eben auch Kategori -
sierungen liegt – vielleicht auch wie eine
Suche nach dem Gesetzten des Seins,
eben dem, was die Grundlage unse res
Lebens ist, uns alle verbindend“. Für
Gruhne sind es vor allem die architek -
tonischen Formen und Strukturen, die sie
als Auslöser von Ruhe, Stabilität, aber
auch Staunen empfindet: „Denn diese
architektonischen Strukturen sind unter-
schiedlich in den verschiedenen Kul -
turen und bilden auch die Grundlagen
für verschiedene Muster oder auch für
symbolische Bilder. Dadurch sind solche
Ur bilder eben jene, die die verschiedens -
ten Assoziationen hervorbringen und …
uns auf dieser Ebene nonverbal ver -
binden, und zwar unterhalb der Ebene
einer Intellektualität.“ Diese Empfindung
führt dazu, dass für Gruhne der Bild -
träger nicht das Wichtigste ist, sondern
eine Art von Betrachtungsraum bildet.
Dies er möglicht ihr, „aus Erwartungen
und Absichten auszusteigen, die uns
vom Sein, damit meine ich von seiner
Essenz, entfernen“. Dr. Milan Chlumsky

Suche nach der Essenz
Marie Luise Gruhne im Museum Wiesbaden

Anhand von 13 künstlerischen Posi-
tionen befasst sich Das Neue Wir –

Togetherness mit dem künftigen Mitei -
nander. Ein „Wir“ spielt stets auf einen
Beziehungsstatus an: Es kann das Ver-
hältnis von Menschen untereinander,
die Relation zum Planeten oder gesell-
schaftlichen Wandel und die politische
Neusortierung befragen. Die Gleichstel-
lung von Mann und Frau oder diverser
Geschlechterrollen definiert sich zu -
dem über ein gesundes Wir. Viele In -
dika toren sprechen noch für dieses Un -
gleichgewicht und zahlreiche Künstler
machen darauf aufmerksam. Die Ar -
beiten der iranisch-deutschen Künst -
lerin Parastou Forouhar befassen sich
damit, wie Frauen in diesem „Wir“ ge -
sehen wer den. Einen anderen Ansatz
wählt Sascha Boldt mit seinen hybriden
Kunstwerken – aus analogen und digita-
len Bildern zusammengesetzt –, die auf
das Miteinander in unserer gegenwär -
tigen, diffusen Realität, in der Social
Media, Gaming und Dating-Apps über-
handgenommen haben, abzielen. Der
Prototyp einer Aktie für die Region Pala-

tina, gefertigt von Jörg Kraus, fußt etwa
auf einer idealisierten, symbolischen
AG, die alle Mitwirkenden zu Engage-
ment und Teilhabe zwingt. Trotz der fik-
tiven Ansätze scheint allen Exponaten
der SAP-Kunstausstellung ein akuter
Handlungsbedarf inhärent. Machbarkeit
und Umsetzung dieser neu entwickelten
Bürgerbeteiligungen finden sich auch
als Thema in der Arbeit des Fachbe-
reiches „Demokratie und Strategie“
aus Mannheim. Inwieweit Kunst über
das Reallabor zur Anwendung findet,
bleibt eine allgegenwärtige und überaus
spannende Fragestellung für unsere ge -
meinsame Zukunft. Paula Wunderlich

Künstlerisches Testlabor
Themenausstellung bei SAP

Marie Luise Gruhne
Daedalus misses Icarus
13.6. – 29.9.2024
Museum Wiesbaden
Friedrich-Ebert-Allee 2
D-65185 Wiesbaden 
Tel.: +49-611-3352250
Di – So 10 – 17 Uhr, Do 10 – 21 Uhr
Eintritt: 12 €, erm. 9 €
www.museum-wiesbaden.de

Das Neue Wir – 
Togetherness
bis zum 13.9.2024
Art@SAP in Gebäude 5
Dietmar-Hopp-Allee 20
D-69190 Walldorf
Tel.: +49-6227-763811
Mo – Fr 10 – 18:30 Uhr
Eintritt frei
www.sap.de/kunst
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Unordnung der Geschlechter

MUSEUM ZONS | SCHLOßSTRASSE 1 | 41541 DORMAGEN
WWW.KREISMUSEUMZONS.DE | ÖFFNUNGSZEITEN:
DI–FR: 14:00–18:00 UHR | SA, SO UND FEIERTAGE:
11:00–18:00 UHR | MO GESCHLOSSEN

J.
 C

. 
St

of
fe

ls
, 

Te
ek

es
se

l a
uf

 b
od

en
st

än
di

ge
m

 S
tö

vc
he

n,
 S

to
kv

is
 N

L

U
P

 T
O

 T
H

E 
SU

R
FA

C
E


